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Einführung

M an soll sich ja nicht mit fremden Federn schmücken, 
aber mit einer Saufeder, die auf grobes, auf wehrhaftes 

Wild eingesetzt wird, sollte es erlaubt sein.
Spitz und scharf hat sie schon manchen Jäger vor bösen Atta-

cken bewahrt oder dessen Opfer für immer zum Schweigen ge-
bracht. Ich hätte als Titel dieses Buches auch Mit „scharfer“ oder 
mit „spitzer“ Feder geschrieben wählen können, aber „mit der 
Saufeder“ können Jäger besser umgehen.

Eine Saufeder wird zur Abwehr oder zur Verteidigung einge-
setzt. Die Klinge ist beidseitig scharf geschliffen und kann sich 
unversehens gegen den kehren, der sie gebraucht.

Es liegt wohl in der Natur des Kommentars, dass er anklagt 
oder auf scheinbare Missstände aufmerksam macht. Ein Kom-
mentator fühlt sich oft bemüßigt, besserwisserisch den Zeigefin-
ger zu heben. Das will ich nicht, will lediglich auf negative Ent-
wicklungen aufmerksam machen.

Manch ein Leser wird mit mir nicht immer einer Meinung 
sein, aber das Buch habe ich nicht für den Mainstream geschrie-
ben. Es ist auch für solche bedauernswerten Leute wie Nichtjä-
ger gedacht, damit sie einen Eindruck bekommen, gegen welche 
Unbillen ihre waidwerkenden Zeitgenossen zu kämpfen haben.
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Vorwort

J äger sind geradezu zum Nachdenken gezwungen. Es gehört 
zum Waidwerk wie die Büchse oder wie die Liebe zu Gottes 
Schöpfung. Manche selbsternannten Tierschützer wollen mit 

Gott zwar nichts zu tun haben, aber dessen Schöpfung auf unge-
wöhnliche Weise bewahren.

Ich denke an die vielen Stunden auf dem Hochsitz oder bei 
der Pirsch, während ich über den Sinn des Lebens, und – was 
naheliegend ist – über das Waidwerk als Teil der Welt nachge-
dacht habe.

Vielleicht wurden diese Gedanken zum Leben erweckt, weil 
in mir die Lektüre von Izaak Waltons Buch „Der vollkommene 
Angler“ nachklang. Der Titel steht nicht allein, er hat eine Fort-
setzung: … „oder eines nachdenklichen Mannes Erholung“. Die-
ses Buch ist mehr als ein Angelbuch. Es ist die Lobpreisung einer 
Beschäftigung in und mit der Natur. 

Die äußere Form: Ein Fischer und ein Waidmann treffen sich 
nach getaner Waid auf Fisch und Wild im Gasthaus und preisen 
im Wechselspiel ihre so verwandten Hobbys. Wobei es schwer-
fällt, das Wort Hobby zu gebrauchen. Denn Jagen und Fischen 
sind mehr als Hobby, sie sind Lebensart und Lebenshaltung, eben 
Passion. (siehe Seite 41)

Was immer der Grund für mein Nachdenken an einsamen 
Jagdtagen gewesen sein mochte – ich habe erkannt, die Jagd 
beinhaltet mehr als Nachstellen von Tieren. Sie bildet einen 
eigenen Kosmos, eine eigene Welt. So wie das Aufspüren von 
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Versteinerungen und deren Einordnung in das Werden unse-
rer Erde, die Raumfahrt, die Chemie oder die Physik eine ei-
gene Welt ist. 

Was bedeutet mir Jagd? Oft habe ich mir diese Frage gestellt, 
ebenso oft habe ich festgestellt, dass die Jagd aus unendlich vie-
len Facetten besteht, die durch eine innere Klammer zusam-
mengehalten werden. Ja, Jagd beinhaltet eine Menge Metaphy-
sik, eine Sphäre, in die ich bisher nur in die äußeren Schichten 
gedrungen bin.

In diesem Buch möchte ich den Lesern ein wenig vom Zauber 
der Jagd näherbringen. Ich berichte Alltägliches, ebenso Ärger-
liches, aber auch Nachdenkliches, denn uns Jäger erwartet eine 
ungewisse Zukunft. 

Wie alles, was sich dieser Welt stellen muss, ist auch die Jagd 
umstritten, vielleicht, weil sie für viele unverstanden ist, manch-
mal auch böswillig verleumdet wird. Dennoch: Sie ist Teil unserer 
(Kultur)Geschichte, sogar aus vorgeschichtlicher Zeit. Menschen 
waren immer Jäger!

Bis in allerfeinste philosophische Geheimnisse bin ich nicht 
vorgedrungen, habe mir eher über lapidare Erfahrungen Gedan-
ken gemacht, vielleicht aber liefere ich manchem Leser Denkan-
stöße mit diesem Büchlein, auf jeden Fall schwingt oft eine ge-
hörige Portion Ironie mit. Deshalb sage ich auch, ich habe mit 
der Saufeder geschrieben, nicht mit der goldenen Feder meines 
ebenfalls gern benutzten Füllfederhalters.
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NACHDENKLICHES

Insel der Glückseligen

I ch liebe Melsungen, denn ich werde im dortigen Forstamt 
in der waldreichen Landschaft Nordhessens mitunter zur 

Drückjagd eingeladen und erlebte wunderschöne Tage im herbst-
lich bunt gefärbten Wald mit ansehnlicher Strecke.

In dem staatlich anerkannten Luftkurort an der Fulda gibt es 
außer einem idyllischen Marktplatz, einem berühmten Rathaus, 
einem Landgrafenschloss und mittelalterlichen Türmen einen 
der ältesten Jagdverlage Deutschlands. 

Er ist nämlich der Grund, dass ich gegenüber meiner Frau und 
unserem Finanzminister (bei manchen meiner Jagdfreunde sind 
das ein und dieselbe Person), meine Jagderfolge in der Umgebung 
der Fachwerkstadt als Dienstreise rechtfertigen kann. 

Neulich war ich wieder in der kleinen Kreisstadt und konnte 
berufliches (Verlag) mit privatem (Jagd) verbinden.

Dieser Besuch wird mir unvergesslich bleiben, nicht wegen der 
romantischen Stadt mit ihrer 1.000-jährigen Geschichte, nicht 
wegen der erfolgreichen Jagd in der weithin naturbelassenen, 
wildreichen Mittelgebirgslandschaft, nicht wegen der erfreuli-
chen Gespräche im Verlag, es war eine Begegnung anderer Art. 

Nach meinen Verhandlungen schlenderte ich bei herrlichem 
Novemberwetter an der Fulda entlang und verharrte an einer 
Brücke, von der aus vier Angler ihre Ruten ausgeworfen hatten. 
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Ab und an biss ein Fisch, wurde von den Sportfischern gelandet, 
vom Haken gelöst und mit einem Schlag auf den Kopf getötet. 

Spaziergänger gingen vorüber, nahmen kaum Notiz von den 
Freizeitfischern, (Freizeitangler o. k. – Freizeitjäger besitzt ein 
„Geschmäckle“), andere schauten interessiert zu. So auch eine 
Mutter mit ihren beiden halbwüchsigen Kindern.

„Mami, was machen die Männer da?“, hörte ich den Jungen 
fragen.

„Die fangen Fische“, kam die Antwort der Mutter.
„Ja, und dann schlagen sie die tot und essen sie auf“, belehrte 

der Knirps seine kleine Schwester.
Gespannt warteten die drei darauf, dass erneut ein Fisch an-

biss und getötet wurde. Die Freude war groß, wenn wieder einer 
der schuppigen Gesellen am Haken zappelte und abgetan wurde. 
Auch von anderen Passanten kam kein Wort des Protestes wegen 
dieses „Tiermordes“.

Wehmütig dachte ich an die Begegnung im Wald, als ich auf 
meinem Ansitzbock saß und von einer aufgebrachten Mutter als 
„Tiermörder“ bezeichnet wurde.

Fressen und gefressen werden – Angler sind doch glückliche 
Menschen.

Mehr Hirsche als Hasen, Rehe als Rebhühner, 
Füchse als Fasanen

M eine Flinte führt ein stiefmütterliches Dasein im Ge-
wehrschrank, während der Repetierer von Jahr zu Jahr 

mehr Gebrauchsspuren aufweist. In den letzten Jahren habe ich in 
Deutschland mehr Kugel- als Schrotpatronen verschossen. Dabei 
liebe ich die Niederjagd, den Schrotschuss auf flüchtiges Wild, 
das Zusammenspiel zwischen Hund und Flinte. Es lebt von der 


